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Kreative Frauen Wirtschaft – erfolgreich in Friedrichshain-Kreuzberg 

Im Dezember 2008 startete das sechsmonatige Projekt Kreative Frauen Wirtschaft – 

erfolgreich in Friedrichhain-Kreuzberg, gefördert durch das Land Berlin und aus Mitteln des 

Europäischen Sozialfonds. Für die Durchführung zeichnete Susanne Jestel, freiberufliche PR-

Beraterin, in enger Kooperation mit dem Berliner Mentorenpool verantwortlich. 

 

Den Anstoß  für das Projekt gab die von Friedrichshain-Kreuzberg erstellte Studie Kreativ 

Wirtschaften, die einmal mehr die Attraktivität des Bezirks nachweist und ihn veranlasste, 

Initiativen zur Unternehmensförderung und zur Weiterentwicklung seines gründer- und 

unternehmerfreundlichen Milieus auf den Weg zu bringen: Die Pflege der Vielfalt kreativer 

Kleinunternehmer/innen und Solo-Selbstständiger als Beitrag zum bunten, lebendigen Image 

des Bezirks. 

 

     

 

Ausgangspunkt  des Projekts war die Beobachtung, dass insbesondere Kreative den 

betriebs- und marktwirtschaftlichen Aspekten ihrer Tätigkeit distanziert bis ablehnend 

gegenüber stehen. Sie empfinden sie teilweise sogar als bedrohlich oder nehmen sie als 

Beschneidung der eigenen künstlerischen Freiheit wahr. Sie begreifen sich als Künstler/innen, 

nicht als Unternehmer/innen; sie möchten mit ihren Ideen und ihren oft mit viel Liebe und 

`Herzblut´ hergestellten künstlerischen Produkten ihren Lebensunterhalt bestreiten und von 

Transferleistungen unabhängig sein, sich aber mit `Bürokram´ nicht belasten. Ihr Wunsch 

nach uneingeschränkter kreativer Arbeit und Selbstverwirklichung hindert Gründer/innen also 

häufig daran, eine unternehmerische Haltung einzunehmen und sich mit den Erfordernissen 

und Selbstverständlichkeiten einer erfolgreichen beruflichen Selbstständigkeit zu befassen. 

Vor allem kreative Frauen, die die Selbstständigkeit mit ihren Belastungen nicht selten als 

Alleinerziehende bewältigen oder aber mit der Familie in Einklang bringen müssen, neigen zu 

mangelnder unternehmerischer Souveränität. Beratungen in diesem Spannungsfeld erfordern 

einen  überaus sensiblen Umgang mit der Zielgruppe. 
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Das Angebot  des Projekts gliederte sich in drei Bereiche: Für die individuelle Face-to-face-

Beratung wurde ein passender Mentor oder Mentorin an die Gründer/innnen vermittelt, 

nachdem diese ihre Fragen formuliert hatten. Bei Info-Treffen mit einer Mentorin oder einem 

Mentor und einer Gruppe von Gründer/innen mit gleichem Informationsbedarf standen ein 

Vortrag, die Beantwortung von Fragen und der Gedankenaustausch innerhalb der Gruppe im 

Mittelpunkt. Arbeits- und zeitintensiver waren die Themenspezifischen Workshops, die 

gleichfalls von einer Mentorin oder einem Mentor durchgeführt wurden. Bei der Themenwahl 

wurden hier besonders die Bedingungen, Bedürfnisse und Probleme kreativer Gründer/innen 

berücksichtigt. 

 

95 Beratungseinheiten  unterschiedlicher Dauer wurden insgesamt wahrgenommen, das 

heißt, von einigen Gründerinnen und Gründern wurden mehrere Beratungen oder 

Veranstaltungen besucht. 45 Personen nahmen je eine Beratungseinheit in Anspruch, zehn 

Personen je zwei, sechs Personen jeweils drei bis vier Einheiten. Drei Gründerinnen 

besuchten mehr als vier Veranstaltungen. 64 Einzelpersonen nahmen insgesamt am Projekt 

teil, davon acht Männer. Im Projekt tätig waren neun Mentorinnen und sechs Mentoren. 

 

    

 

Das Themenspektrum  reichte von betriebs- und marktwirtschaftlichen Inhalten wie Steuern, 

PR und Marketing über rechtliche Fragen zur Scheinselbstständigkeit, zu allgemeinen 

Geschäftsbedingungen und zum Markenschutz bis hin zu Themen rund um die eigene 

Organisation und Absicherung und die Veröffentlichung literarischer Manuskripte. 

 

Die Veranstaltungen  fanden in entspannt-konstruktiver Atmosphäre statt. Die ansprechenden 

Räumlichkeiten, Zeit und Gelegenheit auch für informelle Gespräche und gegenseitige 

Anregungen und – nicht zuletzt – so manche Tasse Kaffee wurden von den Teilnehmerinnen 

und Teilnehmern sehr geschätzt. 
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Die ausgewählten Mitglieder des Berliner Mentorenpools stellten in ihren Veranstaltungen 

insbesondere das Spannungsfeld von Kreativität und unternehmerischem Handeln in den 

Mittelpunkt. Sie leiteten die Diskussionen, brachten eigene Erfahrungen ein und gaben Tipps 

und professionelles Know-how aus ihren Branchen weiter. Im Vordergrund stand dabei immer 

das Bemühen, sich in die Vorstellungswelt der Kreativen hinein zu denken und deren 

(vermeintlichem) Dilemma von `Herzblut versus Kommerz´ einfühlsam, aber konsequent zu 

begegnen. Zur Beratung der Kreativen gehörte also neben fachlichem Input auch die 

Empfehlung, professionelle Distanz zum eigenen Produkt und zur eigenen Persönlichkeit zu 

entwickeln, um auf diese Weise Spielraum und Freiheit für unternehmerisches Handeln zu 

gewinnen. Darüber hinaus wurde in dem Zusammenhang auch auf die Notwendigkeit 

hingewiesen, die eigene Produktidee distanziert und kritisch zu reflektieren und ihre 

wirtschaftliche Tragfähigkeit realistisch einzuschätzen. 

 

    

 

Kreative gründen anders.  Als ein Ergebnis des Projekts zeigte sich, dass `konventionelle´ 

Gründungsberatung von kreativen Frauen eher selten wahrgenommen wird. Viele starten 

`einfach so´, ohne besondere Vorbereitung oder einen Businessplan, da sie häufig ohne 

Finanzierung auskommen (wollen) und zu betriebs- und marktwirtschaftlichen Aspekten wenig 

Affinität haben. Was als Freizeitgestaltung begann, wird von zu Hause aus peu à peu weiter 

entwickelt. Der Übergang vom Hobby zur echten Selbstständigkeit vollzieht sich allmählich. 

Daher war der Beratungsbedarf zum Thema Gründung und Unternehmensentwicklung hoch, 

auch für Frauen, die bereits gegründet hatten. Um es ihnen zu erleichtern, ihren 

Beratungsbedarf zu erkennen, zu benennen und einen Zugang zu Unterstützung zu 

bekommen, wurden zehn Veranstaltungen zu verschiedenen Themen angeboten. Hier 

konnten sich die Frauen informieren und mit gleich Gesinnten austauschen, Unsicherheiten 

bezüglich der eigenen Rolle offen diskutieren und erfahren, dass auch für sie zahlreiche 

Beratungsangebote existieren. Darüber hinaus ergaben sich in diesem Rahmen 

weiterführende Gespräche und Kontakte.  
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Die Nachfrage nach Einzelberatungen erwies sich gelegentlich als diffus, da die Frauen ihren 

Beratungsbedarf selbst nicht genau benennen konnten. Eine diesbezügliche Klärung und 

Einordnung konnte dann aber in ausführlichen Gesprächen oder in schriftlicher Form erfolgen. 

Weiterhin zeigte sich, dass das Projekt von vielen kreativen Frauen aus dem Bezirk als erster 

Kontakt in Sachen Gründungsvorbereitung wahrgenommen wurde. 

 

Das Feedback  der Teilnehmer/innen zeigt, dass viele von ihnen neben dem fachlichen 

Erkenntnisgewinn deutlich an Selbstbewusstsein gewonnen haben. Sie wurden durch das 

Projekt ermutigt, sich als kreativ und unternehmerisch denkend zu begreifen und 

entsprechend zu handeln. Sie fühlten sich ernst genommen und verstanden, empfanden 

deutliche Lernfortschritte in Bezug auf Strukturiertheit, Sicherheit, Klarheit, Motivation, 

Zielorientierung und Ideenreichtum. Verständlich daher auch der vielfach geäußerte Wunsch 

nach weiteren ähnlichen Angeboten für kreative Kleinunternehmer/innen und Selbstständige. 

Die hohe Wertigkeit des Projektangebots und der ehrenamtlichen Leistung der Mentorinnen 

und Mentoren wurde von den meisten erkannt und geschätzt. Es bleibt aber zu überlegen, ob 

in folgenden Angeboten dieser Art die Verbindlichkeit der Teilnahme durch einen 

angemessenen finanziellen Beitrag der Teilnehmer/innen nicht noch gesteigert werden 

könnte. 

 

    

 

Ein herzlicher Dank  geht an alle Partner/innen und Unterstützer/innen der Kreativen Frauen 

Wirtschaft, insbesondere an die Mentorinnen und Mentoren, für ihr ehrenamtliches 

Engagement und ihren kompetenten Einsatz sowie an die Wirtschaftsförderung 

Friedrichshain-Kreuzberg, die dieses Projekt ermöglicht haben. 

 

 

              


